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und Feiertagen) früh 7 Uhr.
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Wöchentliche Betlage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

onden
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 230 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 136. Dienſtag den 2. Juli. 1895.
ments auf den
„Merſebürger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſt anſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Centrum und die Volksſchule.
Jm Abg. Hauſe ſoll demnächſt eine Inter

pellation des Abg. Dr. Rintelen, der ſich als Mitglied
der Commiſſion des Reichstags für das Umſturzgeſetz
durch ſeine Anträge auf Beſtrafung jedes Zweifels
an der Exiſtenz eines perſönlichen Gottes um das
Scheitern der Vorlage verdient gemacht hat, zur
Verhandlung kommen, welche ſich auf den katholiſchen
Religiousunterrichts in den Vöolksſchulen bezieht.
Die Jnterpellation ſtellt an die Regierung die Frage,
ob ſie beabſichtige, den Erlaß des Miniſters Falk
vom 18. Febr. 1876 aufzuheben und bezüglich der
Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts in
den Volksſchulen eine anderweitige Regelung
nämlich eben dieſes Religionsunterrichts unter
Berückſichtigung des Dogmas der römiſch katholiſchen
Kirche herbeizuführen. Dieſe Interpellation leidet
an einer geradezu ſtudirten Dunkelheit, die aber
einigermaßen aufgeklärt wird, wenn man ſich erinnert,
daß nach der les Zedlitz die geiſtlichen Oberen jeder-
zeit den Volksſchullehrern die missie canonies ent
ziehen ſollten, was bei Volksſchulen mit nur Einem
Lehrer die ganze Exiſtenz des letzteren von dem
Gutdünken der kirchlichen Oberen abhängig machen
würde. Ein Volksſchullehrer, der Religionsunterricht
nicht ertheilen darf, iſt in den ländlichen Schulen
geradezu unmöglich. Angeſichts dieſer Interpellation
iſt es von Jntereſſe, die Anſichten des katholiſchen
Klerus an der Quelle zu ſtudiren. Jn Berlin er
ſcheint neben der „Germania“ eine hauptſächlich für
die ländliche Bevölkerung der Mark, ſoweit ſie
katholiſch iſt, beſtimmte kleine Zeitung, die „Märkiſche
Volksztg. Dieſes Blatt nun hat kürzlich ſeinen Leſern
einen Artikel des „Mainzer Journal“ über oder viel
mehr gegen den obligatoriſchen Volksſchulunterricht vor

geſetzt, der zunächſt die Anſicht ausſpricht, daß die heutige
Volksſchule eigentlich ein „koſtſpieliger, anſpruchs-
voller Apparal“ ſei, der dem Staat und den Ge
meinden „unnöthiger Weiſe große Summen koſtet.“
„Es iſt lächerlich, heißt es dann, wenn man die
Schule als Hauptgrundlage und Hauptbedingung
der Civiliſation anſteht, wie man in pädagogiſchen
Schriften lieſt und auf Lehrerverſammlungen hört.“
Jndeſſen hat der Verfaſſer die Beobachtung gemacht,
„daß, wenn auch dieſe falſche Auffaſſung bei einem
großen Theile der Lehrerſchaft noch herrſche, die
Regierung nachgerade von dieſem Vorurtheil zurück
zukommen ſcheint. Jn der That iſt die Schule
überflüſſig. „Es hat jederzeit große Künſtler ohne
Kunſtſchulen, blühende Gewerbe ohne Gewerbeſchulen
gegeben; auch kann man ſich aus eigener Kraft das
nothwendige Wiſſen aneignen.“ Iſt es doch auch
mit den Leiſtungen der Volkſchule nicht weit her,
da „die Mehrzahl der Schüler nach ſieben oder
achtjährigem Schulunterricht nicht einmal zu ge
nügender Fertigkeit und Sicherheit im Leſen,
Schreiben und Rechnen neben Kenntniß des Katechis
mus und der bibliſchen Geſchichte gebracht werden,
geſchweige denn zu den übrigen gemeinnützigen
Kenntniſſen“. Aber, fragt der Lehrer, was ſoll
denn an die Stelle der Volksſchule treten Die
überraſchende Antwort iſt: „Peſtalozzi hält es für

ein weſentliches Erforderniß der Volksſchule, daß
jedes Kind dahin gebracht werde, den Umfang deſſen,
was es gelernt, daheim ſeinen Geſchwiſtern oder
auch fremden Kindern lehren zu können. Nach den
Verhältniſſen unſerer ländlichen Bevölkerung könnte
nach dieſem Syſtem bei einiger Nachhülfe von

Für das laufende Quartal werden Abonne
vor allem der natürliche Verſtand und das geiſtige Leben
des Volkes viel mehr geweckt werden.“ Peſtalozzi als
Autorität des Ultramontanismus das iſt ge
radezu haarſträubend. Es kommt aber noch beſſer.
Ueberflüſſig und werthlos ſind die Volksſchulen;
überflüſſig, „denn wenn heute auf dem Lande alle
Volksſchulen aufhörten, ſo würde der Geiſt des
Leſens und Schreibens und würden auch die gemein
nützigen Kenntniſſe im Volke nicht ausſterben“;
werthlos; denn: „wäre der Unterricht in der
modernen Volksſchule von rechtem Erfolge, ſo
müßten längſt alle Familien des Volkes von deren
Wohlthätigkeit derart überzeugt ſein, daß es keines
Zwanges (aha!) mehr bedarf.“ Daraus folgt:
„Die Lehrer haben alſo kein Recht, auf die ehe
maligen von Küſtern und Handwerkern ge
beiteten Kirchſpielſchulen verächtlich herab
zublicken.“ Die weitere Frage „ob die Jugend des
Volks in den letzten Jahrzehnten in denſelben Ver
hältniſſen beſſer, folgſamer, ſittenreiner geworden iſt,
als man die Volksſchule mit einem ſehr geſteigerten
Geldaufwand zu heben bemüht war“, wird verneint:
„auf dem Gebiete der Verbeſſerung und Veredelung
der Sitten der Nation zeigt ſich die jetzige Volks
ſchule wirkungslos, wenn nicht gar nachtheilig
wirkend.“ Dieſe „gar nicht ungefährliche, jedenfalls
die Freiheit der Bürger ſo ſtark beſchränkende
Zwangsanſtalt“ iſt Schuld daran, „daß die jetzige
Zeit und unſer Volk an ſtttlicher Kraft, an Helden
und Denkern ärmer iſt, als Völker und Zeiten mit
einer kleineren Anzahl von Leſern und Schreibern.“
Und zum Schluß wird bemerkt: „Jene Wirkungs
loſtgkeit und dieſe ſchlimme Wirkung der heutigen
Schule iſt um ſo mehr zu bedauern, wenn man die
Summen in Betracht zieht, welche man auf dieſe
Anſtalten von Seiten der Gemeinde und des Staats
verwendet.“ Nach dieſen Offenherzigkeiten kann
man ſich unſchwer vorſtellen, was aus der Volks
ſchule werden würde, wenn die Herren Dr. Rintelen
und Genoſſen in den katholiſchen Gemeinden das
Heft in die Hand bekämen.

Politiſche Ueberſicht.
OGeſterreich-Angarn. Zu dem Pairsſchub

in Ungarn meldet die „Budap. Correſp.“, daß
der Kaiſer dem Großgrundbeſitzer Alexander Vigyazo
die ungariſche Grafenwürde verliehen hat. Dem
Mitgliede des Magnatenhauſes Siegmund Bohns
und deſſen Brüdern Ladislaus und Stefan, ferner
dem Abgeordneten Ladislaus Solymoſſy und dem
Großgrundbeſitzer Joſef Zyk iſt die ungariſche Baron
würde verliehen. Alle wurden gleichzeitig zu erb
lichen Mitgliedern des Magnatenhauſes ernannt.

Frankreich. Zum ruſſiſch-franzöſiſchen
Bündniß bezeichnet eine Note des offiziöſen
„Temps“ alle Meldungen betreffs einer theilweiſen
oder gänzlichen Pubukation der zwiſchen Frankreich
und Rußland etwa beſtehenden Conventionen auf
Grund von Erklärungen ſehr maßgebender Perſonen
als durchaus unbegründet. Bezüglich des
Herzogs von Aumale ging in Paris im Laufe
des Freitag Abend das auch von uns mitgetheilte
Gerücht um, der Herzog ſei ermordet worden. Der
Herzog war am Donnerstag nach Chantilly zurück
gekehrt. Nach einer weiteren Meldung befindet ſich
der Herzog indeß vollkommen wohl.

Rußland. Die baltiſche Loyalität ſtirbt
nimmer aus. Auf dem baltiſchen Geſangsfeſte in
Mitau verlas der Gouverneur ein Telegramm,
welches der Kaiſer als Antwort auf die Huldigungen
der Bevölkerung geſandt hatte. Das Telegramm
lautet: „Uebermitteln Sie dem Adel, der ſtädtiſchen
und der ländlichen Bevölkerung meinen Dank für
die zum Ausdruck gebrachten Gefühle. Jch wünſche
dem kurländiſchen Gouvernement weiteres Blühen
im Beſtande unſeres großen Reiches.“ Die Depeſche
wurde mit Jubel begrüßt. Sämmtliche anweſende
Sänger ſangen mehrere Male die ruſſiſche National
hymne, deren Wiederholung ſtürmiſch verlangt wurde.

Seiten des Pfarrer s viel mehr und beſſer gelernt und England. Für das neue engliſche Ka
binet werden folgende weitere Ernennungen
amtlich gemeldet: Zum LordGroßkanzler Lord
Salisbury, zum LordSiegelbewahrer Viscount
Croß, zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter Sir
Henry James, zum Miniſter des Jnnern Sir
Matthew WhiteRidley, zum Kriegsminiſter Marquis
of Lansdowne, zum Staatsſecretär für Jndien Lord
George Hamilton, zum Präſidenten des Handels
amts C. Ritchie, zum Lordkanzler von Jrland Lord
Aſhbourne, zum Secretär für Schottland Lord
Balfour of Burleigh. Alle dieſe bisher genannten
Perſonen ſind Mitglieder des Kabinets. Die
Königin verlieh Lord Roſebery den ſchottiſchen
Andreasorden. Das Oberhaus nahm in
fämmtlichen Leſungen die Bill betr. den freiwilligen
Militärdienſt an.

Türket. Aus Dubnica eingelaufene Nachrichten
melden, daß jenſeits von Palanka neun nach
Macedonien zurückkehrende Arbeiter von
BaſchiBozuks (türkiſchen irregulären Soldaten)
getödtet wurden. Die Leichname ließ man
am Wege liegen; die Köpfe, darunter ein Knaben
köopf, wurden nach Palanka gebracht, dort einen
Tag ausgeſtellt und dann in den Fluß geworfen.
Am Donnerstag wurden zwei türkiſche Soldaten
nach Küſtendil escortirt, die auf bulgariſchem Boden
angetroffen und gefangen worden waren. Der
deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Frhr.
von SaurmaJeltſch, hat am Sonnabend dem
Sultan in feierlicher Audienz ſeine Accreditive
überreicht. Behufs Durchführung der
armeniſchen Reformen iſt vom Sultan
Marſchall Schakir Paſcha zum Reichscommiſſar
ernannt worden. Ferner wurde eine Commiſſion
ernannt, um zu erwägen, welche weiteren Er
klärungen den Mächten bezüglich der Einwände der
Pforte gegen die Reformvorſchläge gegeben werden
ſollen. Schakir Paſcha iſt für ſeine Aufgabe voll
kommen geeignet. Als ehemaliger Botſchafter in
Petersburg beſitzt er europäiſche Bildung, als Com
miſſar zur Beruhigung der Jnſel Kreta im Jahre
1889 hat er ſich vorzüglich bewährt. Gegen ſeine
Ernennung dürften die Mächte keinen Einſpruch zu
erheben haben.

Serbien. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Belgrad
meldet, wird die Skupſchtin a nach dem Beſchluß
des Miniſterrathes auf den 6. Juli nach Belgrad
einberufen. Die Seſſion iſt eine außerordentliche
und höchſtens von ſechstägiger Dauer, da nur
Finanzgeſetze erledigt werden und die ordentliche
Seſſion erſt im Auguſt ſtattfindet. Die maß-
gebenden Fortſchrittler lehnen nach der „Voſſ.
Ztg. die Uebernahme der Regierungsgeſchäfte ab.
Stojan Novakowitſch erklärte, daß er die Finanz
vorlagen prüfen werde und wenn ſie gut ſeien,
werden ſie von der fortſchrittlichen Skupſchtina
Mehrheit angenommen, wenn ſie ſchlecht wären,
würde er auf Grundlage der Vorlage auch niemals
die Kabinetsbildung übernehmen.

Spanien. Die engliſchen Behörden in Porto
Maria haben das kubaniſche Flibuſtierſchiff „Pearl“,
welches von Newyork mit Waffen und Munition,
für die kubaniſchen Aufſtändiſchen beſtimmt, abgeſegelt
war, feſtgehalten und mit Beſchlag belegt

Deutſchland
Berlin, 1. Juli. Das Befinden der

Kaiſerin war auch am Sonnabend ein gutes
Wenn ſie zur Zeit auch noch das Bett hütet, ſo iſt
doch die Hoffnung vorhanden, daß ſie es ſchon am
Dienſtag wird verlaſſen können. Der Termin ihrer
Abreiſe nach dem Neuen Palais iſt noch unbeſtimmt
gelaſſen. Der Kaiſer iſt geſtern auf der „Hohen
zöllern“ von Travemünde nach Kiel zurückgekehrt.

(Das Staatsminiſterium) trat unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten zu
HohenloheSchillingsfürſt Sonnabend Mittag 2 Uhr
zu einer Sitzung in ſeinem Dienſtgebäude am
Leipziger Platz zuſammen.



Der Grafentitel) iſt Herrn v. Tiele
Winckler zu Moſchen bei Kujan in Oberſchleſien
verliehen worden. Bekanntlich iſt der Handelsminiſter
Frh. v. Berlepſch mit der Familie v. TieleWinckler
nahe verwandt.

(Das deutſche Geſchwader), das nach
Marokko entſandt wird, ſoll den Verhandlungen
Deutſchlands mit der marokkaniſchen Regierung, die
wegen der Ermordung der beiden deutſchen Reichs
angehörigen Neumann und Rockſtroh auf marokka
niſchem Gebiet ſchweben, aber noch keinen zufrieden
ſtellenden Abſchluß gefunden haben, den nöthigen
Nachdruck geben. Wie ſchon gemeldet, ſetzt ſich das
nach Marokko beſtimmte Geſchwader aus dem
Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“, dem Panzer
ſchiff 4. Klaſſe „Hagen“ und dem Kadettenſchulſchiff
„Stoſch“ zuſammen. Da die Fahrt am Sonnabend
angetreten iſt, wird das Geſchwader vorausſichtlich
bis zum 10. Juli die marokkaniſche Küſte erreichen.

(Reichstags- Stichwahl in Colberg
Cöslin.) Nach einer vom Sonnabend datirten
Meldung aus Colberg hatte der freiſinnige
Benvit 7984, v. Gerlach (konſ.) 6183 Stimmen
erhalten. Da nur aus wenigen ländlichen Bezirken
das Ergebniß noch nicht bekannt iſt, ſo hält man
die Wahl Benvit's für ziemlich ſicher.

(Colonialpolitik) Der Kommandeur
der Schuttruppe in Südweſtafrika, Major
Müller, iſt jetzt dort angekommen. Der Landes
Hauptmann Major Leutwein wird hoffentlich
jetzt Zeit haben, ſich der Verwaltung zu widmen,
während Major Müller die etwa nothwendig werden
den militäriſchen Expeditionen übernimmt. Nach
einer Meldung der „Kreuzztg.“ ſcheinen die Ver
hältniſſe in Südweſtafrika der Ordnung dringend
zu bedürfen und die Verwaltung arg ins Stocken
gerathen zu ſein. Für den Wegebau im Schutzgebiet
muß noch ſehr viel gethan werden, nicht minder
nothwendig iſt das Ordnen des Fuhrweſen die
früheren Verhältniſſe haben ſich verſchlechtert, da die
Viehſeuche einen großen Theil des Zugviehes weg
gerafft hat, daher kann ſolches oft nicht in genügendem
Maße beſchafft werden, auch ſind die Viehbeſitzer
immer maßloſer in ihren Forderungen geworden.
Sowohl in Windhoek wie an der Swakopmündung
liegen große Waarenmengen, die nicht weggeſchafft
werden können. Auch wird es nöthig werden, der
Viehſeuche ſelbſt mehr nachzuforſchen und ſo ihre
wirkliche Bekämpfung zu ermöglichen. Außerdem
warten noch viele Verwaltungsmaßregeln auf das
Eingreifen des Landeshauptmanns.

Volkswirthſchaftliches.

Der 18. deutſche Fleiſcher Verbands
tag iſt in vergangener Woche unter ſtarker Be
theiligung von Vertretern des Fleiſchergewerbes aus
allen Gauen Deutſchlands in Kölu abgehalten
worden. Von den dort gefaßten Beſchlüſſen ſind
mehrere, wie wir der „Allgemeinen FleiſcherZtg.“
entnehmen, von allgemeinem IJntereffe. Es wurde
eine Petition um Ablöſung der veralteten Privilegien
der Abdeckereien beſchloſſen, ferner ſoll eine Eingabe
an den Bundesrath gerichtet werden, in der die
Einführung einer allgemeinen ſtaatlichen Viehver
ſicherung befürwortet wird. Zur Prüfung der
Frage des Wurſtfärbens wurde eine Commiſſion
gewählt. Es wurde ſodann beſchlofſen, um Ein
führung der obligatoriſchen Fleiſchſchau für Stadt
und Land zu petitioniren, ſowie um Abänderung
des Geſetzes betr. Beſteuernng und Amortiſation
der communalen Schlachthäuſer. Aufs Neue ſoll
um Einführung einer beſonderen Berufsgenoſſenſchaft
für das Fleiſchergewerbe petitionirt werden außer
dem wurde Stellung genommen gegen die Abfccht,

die Geſchäfte um 8 Uhr abends zu ſchließen.
X Der Nordoſtſeekanal wird, wie anders

lautenden Angaben gegenüber der „Nordd. Allg.
Ztg.“ von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, bis
auf weiteres nur für Schiffe bis zu 4,5 Meter
Tiefgang geöffnet ſein. Bis zu welcher Grenze
ſpäter gegangen werden kann, darüber ſteht End
giltiges wohl noch nicht feſt. Soviel wir wiſſen,
beſteht der Wunſch, es zu erreichen, daß der Kanal
für Schiffe bis zu 8 Meter Tiefgang befahrbar wird.

Thüringiſche Eiſen bahnen.) Der Land
tag in Weimar genehmigte die Verträge mit der
preußiſchen Regierung, die Thüringiſchen Eiſenbahnen
betreffend und mit der bayeriſchen Regierung wegen
des Baues der Eiſenbahnſtrecke MellrichſtadtOſtheim.

X Die große chineſiſche Anleihe. Es
geht jetzt das Gerücht, ſo wird dem „Hamb. Corr.“
aus Herlin geſchrieben, daß Deutſchland, Ruß-
land, Frankreich und England die große
chineſiſche Anleihe in die Hand nehmen und zwar
unter gemeinſchaftlicher Garantie. Sollte
in der Folge dieſer Gedanke in den Vordergrund
treten, ſo würde die Form der Ausführung Gegen
ſtand weiterer Erwägung ſein müſſen. Eine gemein
ſame Garantie dieſer vier Großmächte würde die

Contrahirung der Anleihe zu eitem geringeren
Zinsfuß ermöglichen, gleichzeitig aber das Riſiko
für die einzelnen Theilnehmer erheblich vermindern.

Eine ſolche Garantie Uebernahme könnte für
Deutſchland nicht ohne Zuſtimmung des
Reichstags erfolgen.
S Provinz und Umgegend,

Weißenfels, 29. Juni. Die ſehr ergiebige
Fuütterernte hat nicht nur geringe Preiſe für
das Heu (für den Ctr. 2 Mk.), ſondern auch ſolche
für die Butter mit ſich gebracht. Es wurde auf
dem letzten Wochenmarkte das Pfund ſchon mit 80
Pf. angeboten.

Oebisfelde, 29. Juni. Der Anſtaltsarzt
Dr. med. Buchholtz in Königslutter begab ſich auf
eine zur Anſtalt gehörende Teichinſel zur Streif
jagd, dabei entlud ſich ſein übergehängtes Gewehr,
die Ladung drang unterhalb der Schulter in den
Oberarm und hat den Arm vollſtändig ab

geriſſen. (S.“Zt.)Wittenberg 28. Juni. Jn der Nähe von
n et wurde geſtern die erſte Gerſte ge
mäht.

f. Bad Schmiedeberg, 28. Juni. Der Wald
iſt eine unerſchöpfliche Erwerbsquelle zu jeder
Jahreszeit für einen großen Theil unſerer Bevölke
rung. Eine halbe Stunde von Schmiedeberg breiten
ſich die großen ſtädtiſchen und königlichert Wald
flächen aus, die jetzt wieder den Tiſch reichlich für
Jedermann decken. Die Heidelbeer und Erdbeer
ernte und das Sammeln von Pilzen beginnt. Viele
fleißige Hände arbeiten jetzt emſig dortſelbſt, am
Rande des Waldes wartet der Handelsmann, der
die mühſelige und doch ſo lohnende Arbeit bezahlt.
Viele verdienen ſich den Sommer über ein hübſches
Sümmchen, ja, es iſt Thatſache, daß ſich ganze

diätar Hübner hier iſt vom 1. Mai er. ab zumFamilien dadurch für den Winter einige hundert
Mark erübrigen.

Jahresbexicht der Handels kammer
zu Halle a. S.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a. S.
für 1894 ſiellt ſich als ein noch umfang und in
haltreicheres Werk als alle bisher zur Ausgabe
gelangten Jahresberichte dieſer Kammer dar, ſo
auch in ſeinem äußeren Umfange die ſtetig wachſende
Bedeutung derſelben kennzeichnend. An erſter Stelle
findet ſich ankäßlich des funfzig jährigen Be
ſtehen s der genannten Handelskammer ein kurzer
geſchichtlicher Rückblick, dem zu entnehmen iſt, daß
das Statut dieſer Körperſchaft am 18. October
1844 durch König Friedrich Wilhelm IV. zu
Sansſouci völlzogen worden iſt. Die erſten Wahlen
fanden am 27. Januar 1845, die erſte conſtituirende
Sitzung fand am 23. April 1845 im Rathhauſe
zu Halle ſtatt. Die Handelskammer, urſprünglich
errichtet für die Stadtgemeinden Halle, Wettin und
Alsleben und die Landgemeinden Cröllwitz, Roten
burg und Salzmünde, hat im Laufe der 50 Jahre
ihren Bezirk auf nahezu den geſammten Regierungs
bezirk Merſeburg ausgedehnt, erſt im Februar 1895
ſind die Kreiſe Liebenwerda und Torgau angeſchloſſen
worden. Das 50jährige Beſtehen iſt durch eine
Feſtſitzung unter Theilnahme von Vertretern der
betreffenden Staats Verkehrs und Gerichtsbehörden
und benachbarter Körperſchaften, ſowie der Kauf
mannſchaft des Bezirks und ein ſich anſchließendes
Mahl im Stadtſchützenhauſe begangen worden.

Ueber die allgemeine Lage ſpricht ſich der
Bericht wie folgt aus

Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres Bezirkes
verharrten im Jahre 1894 im allgemeinen auf dem
im Jahresberichte für 1893 geſchilderten geſunkenen
Stande, weshalb wir zu unſerm Bedauern nicht in
der Lage ſind, berichten zu köunen, daß der ſeit
Jahren anhaltende ſchwere wirthſchaftliche Niedergang
gewichen iſt. Jm großen und gattzett iſt jedoch
ein weiteres Sinken der wirthſchaftlichen Lage nicht
in dem früheren Umfange hervorgetreten, ſo daß es
den Anſchein gewinnen kann, daß eine Umkehr zum
Beſſern im Anzuge begriffen iſt, welche Anſicht
durch die Erſcheinungen des erſten 1895er Viertel
jahres beſtätigt wird. Sonach ſind die Jahre 1893
und 94 als diejenigen anzuſehen, die in der ab
ſteigenden wirthſchaftlichen Bewegung, welche ſeit
Beginn der 1890er Jahre eingetreten iſt, den
tieſſten Standpunkt eingenommen haben.

Ganz beſonders wurde von der langanhaltenden
ſchleichenden Kriſe der geſammte Handel des Handels
kammerbezirkes in Mitleidenſchaft gezogen. Während
die Preiſe faſt ſämmtlicher Erzeugniſſe ſich noch fort
geſetzt nach unten bewegten, nahm die Kaufkraft
der breiten Maſſe der Bevölkerung in noch ſchnellerer
Weiſe ab, ſo daß fortwährend ſtarkes Angebot und
geringe Nachfrage einander gegenüberſtanden. Der
ſinkende Verdienſt in weiteren Kreiſen der Bevölke
rung fand ſeinen Grund in der geringen Beſchäfti
gung faſt aller induſtrieller und gewerblicher Anlagen

und Werke, namentlich ſolcher, welche bisher guf die
Ausfuhr angewieſen waren. Dieſe waren mit ihrem
Abſatz, da das Ausland ſich durchweg wenig auf
nahmefähig zeigte, auf das Jnland angewieſen. Das
vermehrte Angebot von Waaren laſtete demnach auf
dem inländiſchen Markte. Es herrſchte fortgeſeht ein
Ueberangebot von Waaren, welches um ſo ſtärker in
die Erſcheinung trat, als die Conſumfähigkeit im
Allgemeinen infolge des geſunkenen Verdienſtes im
breiteſten Maße eine Abnahme erfahren hat. Das
Fallen des Umfanges des Waarenverſandes nach dem
Auslande und das Sinken des Werthes der Aus
fuhrgüter bildeten in Verbindung mit vielen anderen
ökonomiſchen Thatſachen, wie z. B. die verkürzte
Zinszahlung für manche auswärtige Anleihen, die
mißlichen wirthſchaftlichen Erſcheinungen in den Ver
einigten Staaten von Amerika, die Unſicherheit der
europäiſchen Verhältniſſe, die Arbeitererſcheinungen
in wichtigen überſeeiſchen Gebieten u. ſ. w, die am
unmittelbarſten in die Augen fallenden Urſachen für
den in unſeren VBaterlande wie auch in andern
Staaten aufgetretenen wirthſchaftlichen Niedergang.
Die deutſche Ausfuhr iſt namentlich empfindlich ge
troffen worden durch die mangelnde Kauſkraft der
Vereinigten Staaten in Verbindung mit der Ge
ſtaltung der Zollgeſetzgebung daſelbſt, den Rückgang
der Geſchäftsbeziehungen zu den ſüdamerikaniſchen
Ländern infolge der wirthſchaftlichen Kriſen und
politiſchen Wirren daſelbſt und den Zollkrieg mit
Rußland. Jn allen dieſen Erſcheinungen iſt im
Berichtsjahre eine erfreuliche Wendung zum beſſern

eingetreten. (Fortf. folgt.)
Lseslnachrichten.

Merſeburg, den 2. Juli 1395.
(Perſonalien.) Der Conſiſtorial-Büreau

SecretariatsAſſiſtenten befördert worden.
Profeſſor Hugo Vogel iſt nach einer Mit

theilung der Hall. Ztg. vom Staate erſucht worden,

Entwürfe und Skizzen zur maleriſchen
Ausſchmückung des neuen Ständehauſes
hierſelbſt einzureichen. Vornehmlich handelt es ſich

in dieſem Falle um die Herſtellung von Wand
gemälden in dem Treppenhauſe und in dem großen
Sitzungsſaale des ſchönen Renaiſſancebaues.

Der Anordnung unſerer PolizeiVerwaltung
entſprechend präſentirte ſich am Sonntag Morgen
unſer Nulandtsplatz zur Vorfeier des Kinder
feſtes im Feſtgewande. Ringsum zieht ſich die
Budenſtadt in verſchiedenartigſter Zuſammenſetzung
mit wehenden. Fahnen und Flaggen, auf drei
Stellen haben prächtig ausgeſtattete Carvuſſels und
Rieſenſchaukeln mit weithin vernehmbaren Muſik
werken Platz gefunden und aus einer ganzen Anzahl
waarenſtrotzender Würfelbuden lacht den Vorüber
gehenden das Glück in verlockendſter Geſtalt ent
gegen. Dieſen Reizen vermag natürlich kein
Merſeburger zu widerſtehen und ſo ſammelte ſich
in den Nachmittagsſtunden unſere Bevölkerung troß
der ſehr hohen Temperatur zu Tauſenden auf dem
Feſtplatze, um nach mehrmaligem Rundgange eines
oder das andere der einladenden Reſtaurationszelte
zu beſuchen, in denen meiſt ein Herzerquickender
Trank kredenzt wird. Auch in den Familienzelten,
deren Zahl leider alljährlich eine recht beſchränkte
iſt, machte ſich anheimelndes Leben und Treiben

bemerkbar. Erſt gegen Mitternacht trat in der
Zeltſtadt des Nulandtsplatzes die erwünſchte Ruhe
ein. Der geſtrige Haupttag erfreute ſich von früh
an des goldigſten Sonnenſcheins, ſo daß die kleinen
Tamboure, welche gegen 6 Uhr die Reveille ſchlagend
durch die Straßen zogen, bereits ein üchtiges

Schwitzbad durchmachten. Jn der Mittagsſtunde
zeigte das Thermometer bei wolkenloſem Himmel

24 Grad R. im Schatten. Hoffentlich bleibt das
Wetterglück auch diesmal dem ſchönen Feſte treu.

Der durch Selbſtentzündung der Briguetts in
den Vorrathsräumen des hieſtgen alten Ständehauſes
ausgebrochene Brand hat, wie uns mitgetheilt wird,
bedeutende Arbeit verurſacht, da das ganze Feue
rungsmaterial aus dem ſtark rauchenden Lager mit
möglichſter Beſchleunigung entfernt werden mußte.
Hierbei waren bis zum Abend etwa 60 Leute des
Herrn Bauunternehmer Graul beſchäftigt, denen
es denn auch bald gelang, den ſchweelenden Herd
des Brandes bloszulegen und abzulöſchen.

[I Zuckerfabrik Körbisdorf, Actien Geſell
ſchaft. Jn der am 29. Juni in der „Reichskrone“
hierſelbſt abgehaltenen ordentlichen diesjährigen
Generalverſammlung wurde der Geſchäftsbericht für
1894/95 erſtattet, die Bilanz gettehinigt und den
Verwaltungsorganen Entlaſtung ertheilt. Der er
zielte Reingewinn von nur 27 009,80 Mk. wurde
nicht vertheilt, ſondern auf neue Rechnung vor
getragen. Die Geſellſchaft verfügt über zwei
Reſervefonds mit zuſammen 340000 Mk. Die er
folgten Abſchreibungen betrugen 41 223 Mk. Die
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wach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths
mitglieder wurden wiedergewählt.

Die Tage werden kürzer! Dieſe ſchreck
liche, aber wahre Thatſache iſt ſeit Mitte voriger
Woche zu konſtaätiren. Am Mittwoch hatte der Tag

ſchon eine ganze Minute eingebüßt, geſtern wären
es bereits 4 Minuten, um welche ſich Frau Sonne
am Morgen bei ihrem Aufgange verſpätete. Dagegen
findet beim Untergange des Tagesgeſtirns gegenüber
dem „längſten Tage“ erſt von heute an eine Ab
nahme von 1 Minute ſtatt. Die Sonne verſchwindet
jetzt um 8 Uhr 29 Minuten hinter dem Horizont,
während ſie ſich vom 20. Juni an bis geſtern
Abend um 8 Uhr. 30 Min. verabſchiedete.

Die Plage der Jnſekten hat jetzt mit
den Sommertagen wieder begonnen. Es giebt da
gegen ein ſehr einfaches gutes Mittel, das ſtets
gute Dienſte leiſtet. Man ſtellt in die Mitte eines
tiefen weißen Porzellanteklers ein kleines brennendes
Nachtlicht und füllt den Teller mit weißlich aus
ſehender Flüſſigkeit, z. B. Seifen und Chlorkalk
waſſer, auch einfach nur Waſſer, das mit Milch
oder Salz verſetzt iſt, und ſtellt dieſen Teller nachts
in die Mitte des Schlafzimmers auf. den Boden.
Das Hicht lockt alle Jnſekten an, die dann meiſt
immer in die Flüſſigkeit fallen. Auch gegen Motten,
ja ſelbſt gegen Flöhe, ſoll ſich dieſes einfache Mittel

bewähren. eDie Entwickelung der Feldfrüchte
iſt in dieſen Jahre eine ganz vorzügliche; dies gilt
von Winter und Sommerſaaten. Der Roggen iſt
von ganz außerordentlicher Länge, die körnerreichen
Aehren neigen ſich, raſch geht es der Reife entgegen,
ſo daß Mitte Juli die Ernte wird beginnen können.
Einen gleich guten Stand zeigt der Weizen auch er
wird vorausſichtlich reiche Erträge liefern. Gerſte
und Hafer haben ſich bei der fruchtbaren Witterung
gleichfalls ganz vorzüglich entwickelt der Fruchtanſatz
iſt ſehr befriedigend. Durch ein ſtrichweiſe niederge
gangenes Unwetter iſt zwar am 20. v. M. in den Fluren
Beung, Atzendorf, Geuſa, Bündorf und Knapendorf der
Roggen und Weizen ſtark niedergelegt worden, doch
hat ſich derſelbe theilweiſe wieder aufgerichtet, ſo daß
außer der etwas erſchwerten Ernte ein größerer
Nachtheil nicht zu erwarten iſt. Von ſchönem Aus
ſehen ſind die Rüben und Kohlpflanzungen und bei
der fruchtbaren Witterung, wie wir ſie zur Zeit
haben, ſtehen reiche Erträge in Ausſicht. Die
Gurken, welche erſt ſpät in das Land gekommen
ſind, verſprechen ebenfalls gute und reiche Frucht.
Kartoſfeln, Kleefelder und Wieſen waren beſonders
begünſtigt von der Witterung die Heuernte, welche
zur Zeit ſtattfindet, hat ſehr ergiebige Erträge ge
liefert. So kann man, wenn die Witterung nur
einigermaßen günſtig bleibt, ruhig behaupten, daß
das Jahr eine im Allgemeinen gute Ernte bringen
wird.

Die gegenwärtig zur Uebung einberufe
nen Land wehrleute reſp. deren Angehörige
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß der Anſpruch
auf die Familienunterſtützung ſpäteſtens
innerhalb 4 Wochen nach beendeter Uebung zu ſtellen
iſt, jedoch auch ſchon innerhalb der Uebungszeit ge
ſtellt werden kann.

Kaum ſind die neuen Kirſchen auf
dem Markte erſchienen, ſo greift auch wieder
die alte Unſitte um ſich, die Kerne auf Fluren, Treppen
und Bürgerſteigen achtlos wegzuwerfen. Nicht lange
wird es dauern, bis wieder jeden Tag einige Un
fälle vorkommen, die dieſe üble Angewohnheit zur
Folge hat. Wen äſthetiſche Rückſichten nicht abhalten,
einer alten Unart weiter zu fröhnen, der ſollte ſich
wenigſtens durch die Rückſicht auf Leben und Geſund
Heit ſeiner Mitmenſchen beſtimmen laſſen, und wer es
nun durchaus nicht unterlaſſen kann, gleich auf
vffener Straße, wo er geht und ſteht, das Obſt zu
verzehren, der möge zum Mindeſten die Vorſicht
gebrauchen, die Kerne nicht auf den Bürgerſteig,
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ſondern auf die Fahrſtraße zu werfen, wo ſie
weniger gefährlich ſind. Die Unachtſamkeit kann
unter Umſtänden auch ſehr theuer zu ſtehen kommen,
denn Jeder haftet für den Schaden, den er anrichtet.

Aus den Kreiſen Merſeburg nad Querfurt
s Delitz a. Berge, 29. Juni. Jm benachbarten

Benkendorf weilte geſtern Nachmittag der frühere
Miniſter Herr von Zedlitz mit Herrn Geheimrath
Märcker zum Beſuch und beſichtigten die Zimmer
mann'ſchen Wirthſchaften. (Hall. Ztg.)

s Querfurt, 28. Juni. An hundert Straf
mandate, je auf 3 Mk. lautend, wurden geſtern
allen denjenigen Bürgern zugeſtellt, welche bei der
von der Polizei Verwaltung angeſtellten Uebung
der Pflichtfeuerwehr am 9. Juni gefehlt
hatten. Bekanntlich begegnet dieſes ſtädtiſche Inſtitut
dem größten Widerwillen ſeitens der Bevölkerung,
der jetzt dadurch zum Ausdrucke kommt, daß die
Mehrzahl der mit dem Strafmandat Bedachten
Widerſpruch erheben wird. Zu dieſem Zwecke, und
überhaupt zur Beſprechung der Feuerlöſchordnung
unſerer Stadt findet am Sonnabend eine Beſprechung
im Rathskeller ſtatt

Vorbemerkung. Jn großartiger Weiſe wird in
dieſem Jahre Alldeutſchland das 25 jährige Jubiläum ſeiner
Einigung und die Erinnerung an die glorreichen Thaten
ſeiner tapferen Söhne im Kriege 1870/71 feiern; im Mittel
punkte dieſer Feier ſoll das Sedanfeſt und die Kaiſerkrönung
von Verſailles ſtehen. Auch im Rahmen dieſer Geſchichts
Erinnerungen wird eine Darſtellung jener großen Ereigniſſe,
wenn ſchon in knapper Form, gegeben werden, zur Erinnerung
denen, welche jene große Zeit mit erlebt haben, zur
Nacheiferung dem nachgeborenen Geſchlecht, welches berufen,
das ſchwer Errungene zu wahren und zu ſchützen. Bei der
Fülle der Ereigniſſe, von denen oft mehrere auf einen Tag
fallen, wird es kaum möglich ſein, neben der Geſchichte jener
Tage noch andere Themata zu behandeln, die wir ſomit für
ſpätere Zeit zurückſtellen. Und ſo treten wir denn ein in
die Schilderung aus vergangener Zeit,“ die mehr, als alle
bisher an dieſer Stelle gebotenen Erinnerungsnotizen, „für
unſere Zeit“ ein Spiegelbild ſein möge von Deutſchlands
Ehre, Macht und Größe „für alle Zeiten Der Verfaſſer.

(Aus vergangener Zeit.) Am 1. Juli 1870
war es, da der franzöſiſche Miniſter Präſident Ollivier
in der Deputirtenkammer die berühmt gewordenen Worte
ſprach: „Die Regierung hegt keinerlei Beſorgniſſe; zu
keiner Zeit iſt die Aufrechterhaltung des Friedens
geſicherter geweſen, als jetzt, nirgendwo exeſtirt
eine veunruhigende Frage“. Noch vergingen keine 14 Tage,
und Europa hallte wieder von dem Kriegsgeſchrei an der
Seine. Ollivier ſcheint jene Worte wirklich ehrlich gemeint
zu haben die Politik, die neben ihm und hinter ſeinem
Rücken, insbeſondere in den Gemächern der Kaiſerin ge
macht wurde, ſcheint er entweder nicht gekannt, oder nicht
verſtanden zu haben.

Wie friedlich noch immer die Lage am 2. Juli 1870
überall aufgefaßt wurde, geht daraus hervor, daß die Preſſe
an dieſem Tage von der Abſicht eines Beſuches des
Kaiſers Napoleon beim König Wilhelm in Ems
melden konnte, welcher als Gegenbeſuch anzuſehen wäre für
den Beſuch, den König Wilhelm in Gemeinſchaft mit dem
Kaiſer von Rußland in Paris abgeſtattet hatte. Drückende
Hitze lagerte über Europa; kein Wölkchen ſchien den
politiſchen Horizont zu trüben.

Vermeſchtes.
(Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“) erhält, wie

der „Köln. Ztg.“ drahtlich aus Kiel gemeldet wird, ähnlich
dem engliſchen Admiralſchiff „Royal Sovereign“, eine
elektriſche Anlage zur Jllumination am Reeling, unter
der Waſſerlinie, an Ragen und Toppen. Ferner wird eine
Kaiſerſtandarte in 3,4 Meter Breite und 6 Meter Länge
mit farbigen elektriſchen Glühlampen hergeſtellt. Die
Anlage muß in wenigen Tagen fertig ſein; Tag und Nacht
wird gearbeitet,

(Furchtbare Gewitter) haben in den letzten
Tagen in den meiſten Theilen Englands gewüthet. Auf
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Darlington
wurden zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen und zwei
furchtbar verwundet. Am Tyne war das Gewitter am
Mittwoch mit Hagelſchlag verbunden. Einige Hagelkörner
maßen zwei Zoll in der Länge. Auch bei Normanton
wurden zwei von der Arbeit zurückkehrende Bergleute vom
Blitz erſchlagen. Jn Hull ſetzte der Blitz das Gebäude
der Pferdebahn in Brand. Jn Sheffield war der
Gewitterregen ſo ſtark, daß die Keller ſich mit Waſſer
füllten. Die Abzugskanäle barſten. Die Stadt war zwei

Stunden hindurch in Dunkel gehüllt und die Hauptſtraßen
waren unwegſam. Jn Liverpool war die Hitze am
Anfang der Woche ſo groß, daß eine Anzahl von Leuten
vom Sonnenſtiche getroffen wurden. Jn Creve waren die
Hagelkörner, die während des Gewitters fielen, ſo groß wie
die Marmorkugeln, mit denen die Knaben ſpielen.
Cheſter war am Mittwoch Abend überſchwemmt.

(Dem Gedächtniß Ludwigs II. von Bayern.)
Wie Münchener Blätter melden läßt Prinzregent Luitpold
die nunmehr genehmigte Gedächtnißkapelle für König
Ludwig II. im Schloßpark zu Berg am ScharnbergerSee
mit einem Koſtenaufwande von 400000 Mark ausführen

Herr Mellage), der Enthüller der Geheimniſſe
von Mariaberg, befindet ſich zur Zeit in Berlin. Er hat
den Abgeordneten, welche die Alexianerdebatte im Ab
geordnetenhauſe entrirten, mit ſeinen Erfahrungen zur
Seite geſtanden. Mellage iſt es groß gewachſener, ſchlanker
Mann von ſtarkem Knochenbau und intelligenten, ſympa
thiſchen Zügen. Seine Hohe kantige Stirn verräth Scharf
ſinn und Energie.

Einſturz.) Beim Demoliren eines Hauſes in
Budapeſt auf der Cſömörer Straße ſtürzte eine Wand
ein und begrub vier Arbeiter. Drei der Verſchütteten
wurden ſchwer und einer leicht verletzt. Die Unterſuchung
wurde eingeleitet.

(Pariſer Studentenunruhen.) Jm Pariſer
Quartier Latin herrſcht große Aufregung unter den
Studenten aller Fakultäten und aller Verbindungen wegen
eines Artikels, den der Dichter Laurent Tailhade am
26. Juni im „Echo de Paris“ hat erſcheinen laſſen. Dieſer
Artikel war zwar eigentlich nur gegen die antiſemitiſchen
Studenten gerichtet, welche bei Anlaß der Kieler Feſte eine
„patriotiſche Kundgebung machten. Aber Tailhade machte
bet dieſer Gelegenheit eine Beſchreibung der Pariſer
Studenten im Allgemeinen, worin er unter anderm ſagte:
Der Student im Naturzuſtand: Zukünftiger Quackſalber,
Notariatsſchreiber oder Pillendreher, macht ſich bis zu der
Stunde der einträglichen Stellung und der bürgerlichen
Heuchelei nur durch die Rohheit eines Pavians und die
Dummheit eines Rhinozeros bemerklich. Alle ſchmutzigen
Jnſtinkte, Gemeinheit, Feigheit, Unredlichkeit, Verlogenheit,
Haß gegen die Armuth und Verachtung des Schönen ſind
bei dieſem jungen Duckmäuſer (pied plat) in roheſtem Zu
ſtande vorhanden. Dummes Geſchrei, unzüchtige Lieder,
kaffernmäßige Völlerei und Unreinlichkeit eines Eskimo,
nichts fehlt in dem Lotterleben, worin ſich die „anſtändigen
Leute“ der Zukunft gefallen. Am Mittwoch Nachmittag ver
ſammelten ſich die Vertrauensmänner von fünf Pariſer
Studentenverbindungen, mit denen des katholiſchen „Cerele de
Luxembourg“ und der Gruppe der antiſemitiſchen Studenten
auch die der republikaniſchen Aſſociation „Générale“, und
verſaßten einen Proteſt, in dem ſie dem Verfaſſer des
Artikels ihre Verachtung ausſprachen. Damit waren aber
die Studenten noch nicht beruhigt. Sie machten am Abend
eine lärmende Kundgebung vor dem Hauſe des „Echo de
Paris“, ſo daß die Polizei einſchritt und zwei Verhaftungen
vornahm. Nichtsdeſtoweniger beriefen die Vertrauensmänner
die Studentenſchaft am 27. Juni zuſammen, um eine neue
Kundgebung gegen Laurent Tailhade in Szene zu ſetzen.
Bei der Kundgebung des Vorabends vor dem Hauſe des
„Echo de Paris waren zwei Poliziſten von den Studenten
mißhandelt worden. Der Polizeipräfekt ließ jedem der
beiden Mißhandelten eine Belohnung von 50 Franken zu
kommen. Laurent Tailhade iſt der bekannte Dichter, welcher
den bombenwerfenden Anarchiſten „beau geste“ nachgerühmt
hatte und Jronie des Schickſals! ein paar Wochen
ſpäter durch eine anarchiſtiſche Bombe verletzt wurde,
während er im Ouartier Latin frühſtückte.

(Das berühmte Heidelberger Faß) hat einen
Rivalen auf der Jnduſtrie- Ausſtellung zu Bordeaux ge
funden, nämlich eine Weinflaſche, die eine Höhe von 40
Metern hat. Allerdings wurde dieſelbe weder aus Glas
geblaſen noch. mit edlem Naß gefüllt, ſie iſt vielmehr
thurmartig conſtruirt und aus einzelnen grünen Glastafeln
zuſammengeſetzt, die durch Blei und Eiſenrippenwerk ver
bunden ſind. Die Flaſche hat mehrere Etagen; unten be
findet ſich ein Weinreſtaurant, und es führt eine Treppe
bis in den Kork der Flaſche, der, wie ein mit Draht ge
bundener Champagnerkork rer einen Kiosk bildet, in
welchem gleichzeitig 35 Perſonen eine entzückende Ausſicht
über die ganze Ausſtellung genießen können.

(Ein Spielverderber.) Mama: „Fritzhen
warum weinſt Du2“ Kleiner Karl: „Mama, Fritz
verdirbt das ganze Spiel. Er will zwar immer Loco motive
ſein, aber keine Steinkohle eſſen.“ („Humoriſt. Bl.

Börſen-Berüchte.
Halle, 29. Juni. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gen für 50 Kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
„00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,56

Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: altes
hieſiges 3,00 Mk., neues hieſiges 2,50 Mk., neues fremdes
22,50 Mk. Kleeheu: altes 3,00 Mk. neues 2,50 Mk.
Torfſtreu 1,20 Mk.

älteſte T. des Handarb. Schwarze; der einzige

Sür dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Sophie Charlotte, T.
des Schneiders Wöhlert; Friedrich Wilhelm,
S. des Sergeanten Schulſchenk; Gertrud
Erika, T. des Sergeanten Schröter. Ge
traut: Friedrich Karl, Graf zu CaſtellCaſtell,

Erlaucht, deutſcher Standesherr, erblicher
Reichsrath, Premierlieutenant à la suite der
Armee in Caſtell mit Frau Gertrud geb.
Gräfin zu StolbergWernigerode, Erlaucht hier.

Stadt. Getauft: Albert Curt, S. des
Schloſſers Deitzer; Anna Marie, T. des
Handarb. Reipert; Louis Wilhelm, S. des
Fabrikarb. Sack; Henriette Emma, T. des
Handarb. Rieſe. Getraut: der Tiſchler
meiſter M. K. B. Jetſchke mit Frau M. R.
G. geb. Schuſter hier. Beerdigt: die

S. des Schuhmachers Klepzig
Gottesackerkirche: Donnerstag

Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt. Candidat
Dtto.

des Fabrikarb. Quaas; Paul Franz, S. des
Handarb. März. Beerdigt: der
Geſchirrf. Bernh. MortannVenenien; der j.
S. des Cigarrenarb. Allritz.

Altenburg. Getauft: Clara Johanne
Gertrud, T. des Königl. Landraths Weidlich;
Karl Paul, S. des Dachdeckers Hetzſchold;
Minna Frieda, T. des Fabrikſchmieds Fleiſcher

Getraut: der Bäckermeiſter Karl Rocken
dorf in Oberbeung mit Frau Eliſe geb. Bauer.

Beerdigt: der Oberſt a. D. von Kehler;
der S. des Maurers Enke.

Volksbihliothek.

D AN K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters und Groß
vaters ſagen Allen, welche den Sarg des Ver
ſtorbenen mit Blumen und Kränzen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruhe geleiteten, unſern
aufrichtigſten Dank.

Die trauernde Familie Mortamm.

Mittwoch 12-—1 Uhr
Rathhaus.

Wodes- Anzeige.
Heute Mittag “212 Uhr ſtarb ſchnell und

unerwartet unſer gutes Trutchen im Alter
von 10 Monaten. Dies zeigt tiefbetrübt an

Otto Günther mebses Frau
geb. Heuſchkel.

Gräfenhainichen, den 30. Juni 1895.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 24. bis 30. Juni 1895.

Eheſchließungen:; der Tiſchlermeiſter
Max Karl Berxthold Jetſchke mit Margarethe
Rofalie Georgine Schuſter, Roßmarkt 5; der
Friedrich Karl Graf zu Caſtell Caſtell,
Erlaucht, deutſcher Standesherr, erblicher
Reichsrath, Premierlieutenant à la suite der
Armee mit Gertrud Gräfin zu Stolberg
Wernigerode, in Caſtell; der Bäckermeiſter
Friedrich Karl Rockendorf mit Anna Eliſe
Bauer, in Oberbeuna.

Geboren: dem Handarbeiter Körneke eine
T., Sixtiberg 17; dem Oberlehrer Pr.
Mollenhauer eine T., Lindenſtraße 14; dem
Kaufmann Groß ein S., Lauchſtädter Straße
14; dem Kutſcher Müller ein S., Halleſche
Straße 2627; dem Maurer Telſchow eine

T., Roſenthal 16; dem Kaufmann Hartung
eine T., Roßmarkt 1; dem Maurer Fauſt ein
S., Vorwerk 19; dem Handarbeiter Hindemitt
eine T., Neumarkt 10; ein unehel. S. dem
Zimmermann Weniger eine T, Vorwerk 4;
dem Lehrer Wilck ein S., Marienſtraße 2;
eine unehel. T.; dem Maurer Hildebrandt ein
S., Moltkeſtraße 3; dem Bahnarbeiter Weineck
ein S., Lauchſtädter Straße 18.

Geſtorben: des Handarbeiters Schwarze
T. 8 J Vorwerk 24; des Geſchirrführers
Käßner S., 5 J., Sand 18; der Kgl. Oberſt
a. D. von Kehler, 78 J., Karlſtraße 13; der
Handarbeiter Oertel, 28 J., Friedrichſtr. 6;
des Schuhmachers Klepzig S., 2 M., kleine
Sixtiſtraße 2; des Eigarrenmachers Allritz
S., 1 J., Neumarkt 115 des Maurers Enke
S., 10 M., Weinberg 1.

Für Schuhmacher.
1 ſtarke CGircularNähmaſchine,

in noch gutem Zuſtande, billig zu verkaufen.
Sersta v Engel, Mechaniker,
Merſeburg. Seife Mauer 7.
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Amtliches.
Das Thüringiſche HuſarenRegiment

Nr. 12 wird das diesjährige Gefechts
ſchieſen am 3. und 4. Juli d. J. im
Gelände bei Burgliebenan in der
Richtung Burgliebenau Radewell abhalten.
Die Gefechts Uebungen am 3. um 6 Uhr und
am 4. um 7 Uhr früh beginnend dauern
an beiden Tagen bis ungefähr um 3 Uhr
nachmittags.

Es wird mit dem Bemerken bekannt ge
macht, daß zur Vermeidung von Unglücksfällen
den aufgeftellten Sicherheitspoſßen unbe
dingt Folge zu leiſten iſt.

Merſeburg, den 28. Juni 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Obßverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobftes

an den CommunalAnpflanzungen vor dem
Klaufenthore, auf dem Gerichtsraine,
hinter der weißen Mauer, hinter der
Gehölzſchnle und auf dem Wege von
der Klauſe nach der Königsmühle ſoll

Sonnabend den 6. Juli er.
vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige
werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünkt
lich einzufinden. Die Bedingungen der Ver
pachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 28. Juni 1895.
Die Oekonomie-Deputgation.

Zwangsverſteigerung.
Müſtwoeh den Wanlk erw.

vormittags 10 Uhr, werde ich im
Castmro hierſelbſt

eg. 3600Mtr verſch. Stoffe
und ea. 20 D. Mtr. Lino-
lenm

und um A8 Uhr
1 Sopha

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den I. Juli 1895

Meyew, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Mittwoeh den 3. Juli er.

vormittags 40 Uhr, verſteigere ich
im Casimo hier

eg. 390 Mtr. Buckskin,
1 gutes Pianino, 1 Näh-
maſchine, eine große Partie
Möbel
Merſeburg, den 1. Juli 1895.

Tauehmit2, Gerichtsvollzieher
Ein Paar kleine Länufer

ſchweine, gute Raſſe, zu ver
kaufen

Johammnts etw. 19.
ine ſchöne Dalmatiner

Dogge, Hund, zu verkaufen
Clobigkauer Straße 1.

r Ein junger Jagdhund,
echte engl. Raſſe, ſteht preiswerth
zu verkaufen

Lindenstrasse 14.
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Pür täglicehen Familſfen-Gebraueh:

10, O00O Mark
Werth.

hHnubertroften kür Pflege
Rein, mild und spars

Preis nur 25 Pfg. das Stück.
C. Naumamm, Seifen- und Parfumerie- Fabrik. Offenbach a. M.

Zu haben in aſſen Parfumerien s Drogerſen

von Haut und Teint.
am im Verbrauch!

Co
Geſchäfts- Anzeige.

Den hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften erlaube ich mir
mitzutheilen, daß ich am heutigen Tage das

Schmiede- Grundſtück
des Schmiedemeiſters

er mich beehrenden Auftraggeber zu erw
Merſeburg, den 1. Juli 1895.

o

am Neumaerkst gelegen, käuflich übernommen habe.
Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, durch gewiſſenhafte, exalte und

gediegene Ausführung aller Arbeiten bei beſcheidenſten Anſprüchen mir die Gunſt
d

Robert BROSC E.
geprüfter Huffſcherted.

Oehe

S

000000

Herrn Pohlanchk,

erben und dauernd zu erhalten.

Hochachtend

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Torfgelaß, iſt ſofort zu vermiethen und
Michaeli zu beziehen. Preis 26 Thlr.

Vorwerk 4.

Nordſtraße Ur. 1
iſt eine Wohnunug, beſt. aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen.

Eine kleinere Wohnung in der 3. Etage
iſt per 1. October an einzelne, ältere,
ruhige Leute zu vermiethen

Hallesehe Strasse 9.

Annenstrasse 14iſt die Parterre Wohnung, 2 St., K., K. nebſt
Zubehör und Gartenantheil, per 1. October er.
zu vermiethen. Näheres

Weißzenfelſer Straße 7
Ohberbuurgetrass e s

iſt ein Laden mit Wohnung und Zubehör
billig zu vermiethen. Zu erfragen

Grüneſtraße 1, part.
1 Stube, 2 Kammern, KücheWohnung, mit Waſſerleitung und Zu

behör, zu vermiethen und 1. October er. zu
beziehen. Preis 126 Mark.

Halleſche Straße 21
Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

euber,
Weißenfelſer Straße 2.

I Logis, 1 Stube, 2 Kammern, Küche iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und October
beziehbar Breiteſraßze 14.

El birkKkenor und ein ſchöner
Nussbaum Kleiderseeretär und
Kormnmode ſind zu verkaufen

Tiſchlermeiſter Laſſe, Sand 6.
Ein noch gut erhaltener Kinderwagen,

ſowie auch audere Mäbelſtücke ſtehen um
zugshalber zum Verkauf

Halleſche Straße 1, im Hof.
Haus verkauf.

Geſchäftshalber bin ich geſonnen, mein
Haus nebſt Garten, Hirtenstrasse 2,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

R. Bald auf.
Möblirte Slube und Kammer

zu vermiethen Friedrichſtraße 3.
2 Stuben, 2 Kammern, große Küche und

Zubehör zu vermiethen 1. October zu beziehen
Annenſtraße 13.

Halleſche Straße Nr. 21 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Logis zu vermiethen
Schmaleſtroßze 4.

Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers
iſt ein ganz neues Haus (2 Etagen, je 2
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Waſſer
leitung und fonſtigem Zubehör) im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. October
oder Neujahr zu beziehen. Auf Wunſch auch
Garten. Teſenhatrasse 48

Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, Schlaf
ſtube, Küche, Bodenkammer, Keller und Zube
Eör, iſt zu vermiethen und zum 1. Januar
1896 zu beziehen Krautſtraßze 13.

Ein Logis, Stube, Kammer nebſt Zubehör,
von jetzt an zu vermiethen 1. October zu be
ziehen Unteraltemburg 34.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche,
zu vermiethen große Ritterſtraßze 286.

Eine geräumige Wohnung mit allem Zu
behör und einent Stückchen Garten iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen. Preis

180 Mk. Vorwerk I.Ein Logis, 2 Stuben, Kammer und Küche
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Clobigkauer Str. 11.
Eine Wohnung, 2 St., 2 K. und Zubehör,

iſt p. I. October zu vermiethen
Friedrichſraße 10.

Ein Parterrelogis, St., 2 K, K. nebſt Zu
behör, zu vermiethen u. 1. Octbr. zu beziehen.
Preis 36 Thlr. Clobigkauer Str. 17.

I kleines Logis iſt an eine einzelne Perſon
zu vermiethen 1. October zu beziehen

Dom 44.
Ein kleines Logis zu vermiethen I. Oct.

zu beziehen Johaunisfſtr. 19.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Rother Vrückenrain I.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen

und 1. October zu beziehen

a. Sixtietragse S.
Ein kleines Logis zu vermiethen und jetzt

oder October zu beziehen.
L. Weniger, Oberbreiteſtraße 3.

Freundl. Wohnung von Stube, 2 Kammern,
Küche oder 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör mögl. mit Entree per 1. Oet. geſucht.

Ein Familien-Logis zu vermiethen
Neumavkat 42.

Neue Kartoffeln
hat im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen

G. Maudrieh, gr. Sixtiſtraße 6.
a Hypothekengelder S
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 25 000, 30000 u. 50 000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 33900,
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 495 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Carl
Kimcdſleisela, Merfeburg, am Neun
marktsthor 1.

Meinen werthen Kunden die Mittheikung,
daß ich meine Wohnung von gr. Ritterſtraße
Nr. 5 nach

Tiefer Keller Ar. 3
verlegt habe.

Frl. Ob Fanst, Köchin.
Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube nebſt

Schlafzimmer (auf Wunſch auch Mittagstiſch)
zu vermiethen.

Zieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdrnuckerei,
Oelgrube Nr. 5.

fliegen, Wanzen,
Flöhe, Schwaben e. vertilgt radieal der
„Jnuſectenfeiad“ v. Rob. Hoppe, Halle a/S.
Pack. à 15 u. 25 Pf., ferner Wanzentod in
Fl. à 25 und 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfarth, Breiteſtraße.

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun

Lehrcontracteſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Technikum Eutin.
(OſtHolſtein, ſog. Holſt. Schweiz.)

Bauſchule mit Praktikum.
Progr. gratis durch Dir. Alb. Klücher.

Ordentliche
General -Versammlung

der Ackerbeſitzer und der Beſitzer bloßer
HausAbſindungen in der Merſeburger
Feldmark

Mittwoch den 3. Fulf er.,
nachmittags 3 VUhr,

im „Herzog Chriftian“.
Tagesordnung:

1) Bericht über das abgelaufene Geſchäfts
jahr 1894,

2) Vorlegung und Dechargirung der Rech
nung pro 1834.

3) Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten
Merſeburg, den 1. Juli 1895.

Zas Feldcomite.

Lager Geraer und
Greizer Kleiderstoffe

Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe
ſämmtliche

Sommerktoffe Da
zu znrückgeſetzten Preiſen.

Die in dieſem Frühjahr entſtandenen
Kester für Blousen, Morgen-
Kleider, Röcke ete., fowie ein
zelne Robem ſind zu außergewöhn
lich billigen Preiſen zum Ausverkauf aus
gelegt.

Bertha Naumarmzrmz,
Marienſtraße.

SommerTheater im Tivoli
(Direction: Oscar Drescher.)
Dienſtag des 2. Jnli 1895.

18. Vorſtellung im Abonnement.
Anter Mitwirkung der Stadtcapelle.

Auf allgemeinen Wunfch
Zum 3. und letzten Male.

Novität. Novit t.Wie die Alten sungen.
Luſtſpiel in 4 Akten von K. Niemann.

Mit durchſchlagendem Erfolg auch hier zur
Aufführung gebracht.

Fürſt Leopold Haus Echreiner a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Städtiſche Pflichtfenerwehr.
Aelteſter Jahrgang (1892,/95).
Donnerstag den 4. Juli, abends 8

Uhr, Abgabe der Binden in der ftüvtiſchen
Turnhalle. er Brandaatreeror.

Kopse.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Teichſtraßze G

Ebendaſelbſt wird ein

Dienstmädehen
nach auswärts zum ſofortigen Antritt geſucht.

Ein ordentliches Mädchen als

Aufwartumg
geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Einige jüngere Arbeiter
und Arbeiterinnen

werden geſucht.
Königsmühle, Merſeburg.
Ein Arbeitsmädechen,

nicht unter 16 Jahren, ſuchen ſofort für
dauernde Arbeit

Gebr. Würth, Weißenfelſer Str.
Ein junges Mädchen als g. Aue

wartung T geſucht
Steinſtraße Ar. 2.

Mehrere

tüchtige Steinſetzer
werden geſucht. Zu melden bei
O. Steinbach, Steinſetzermſtr.,

Ammendorf. [46683]

Zum Beſuche von Privatkunden
behufs Verkaufs von Speriglartikeln
f. Herren u. Damen werden in allen
Gegenden Deutſchlands tüchtige
Leute, welche bereits als Detailreiſende
thätig waren, (H. 66776.)

gegen hohe Proviſion

e 2 sube.

ler, A. G. Frankfurt a M.

Ein halber goldener Klemmer
gefunden. Abzuholen bei

PolizeiSergeant Röder.
Ein ſchwarz weißes Tuch auf dem Kinder

platze verloren. Um gefällige Abgabe wird

gebeten zerſtraße 1.Ein großer gelber Bernhardiner Hund
auf den Namen „Prinz“ hörend, entlanfen
Kennzeichen: 2 graue Flecken und Ledermauk
korb. Gegen Belohnung abzugebenMerſeburg zrehrigüt. 3.

Das von den unbefugten Fiſchern in dem
unteren Königsmühlengraben gepfändete Fiſch
net iſt wegen Erkenntlichkeit des Eigenthümers
bei den Unterzeichneten abzuholen.

Die VFisehermetsser.
G. Dorias. Fr. Albert.

Offerten unter Z. 100 an die Exped. d. Bl. O. Mildner, Vorſitzender. Hierzu eine Beilage.
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Veilage zu Nr. 136 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Juli 1895.

Volkswirthſchaftliches.

X Zur chineſiſchen Anleihe will die
„Weſerztg.“ aus Berlin beſtimmt erfahren haben,
daß in Folge der deutſcheengliſchen Jntervention
die chineſiſche Anleihe, wie ſie auf ruſſiſch
franzöſiſcher Grundlage projektirt war, definitiv
gefallen iſt; dagegen ſeien Verhandlungen betreffs
einer internationalen Chineſenanleihe
unter gebührender Betheiligung Deutſch
lands im Gange. Nach einer Meldung des
„Birſhewyia Wjedomoſti“ hat das franzſiſch
ruſſiſche Syndikat, welches die chineſiſche Anleihe
emittiren ſollte, von der chineſiſchen Regierung bis
her keine Antwort bekommen. Das Syndikat machte
nunmehr der ruſſiſchen Regierung eine Offerte, für
Rußland eine Anleihe von 400 Mill. Francs zu 4
pCt. zu veranſtalten, entweder zu Konverſtonszwecken
oder zur Vermehrung des Reichsbankfonds oder
endlich zur Deckung von Ausgaben für Eiſenbahnen.

Die Ergebniſſe der Berufs und Ge
werbezählung ſollen bis zum 1. September
1896 feſtgeſtellt werden. Es ſollen jedoch ſchon
vorher ſummariſche Nachweiſungen über die orts
anweſende Bevölkerung, die Zahl der ausgefüllten
Haushaltungsliſten, Landwirthſchaftskarten und Ge
werbekarten nach den verſchiedenen Staaten und
größeren Verwaltungsbezirken aufgeſtellt und dem
Statiſtiſchen Amte überſandt werden. Es ſind be
ſoudere Tabellen entworfen, nach denen die Zu
ſammenſtellung der Ergebniſſe zu erfolgen haben
wird.

Provinz und Umgegend.

Eisleben, 27. Juni. Wie jetzt bekannt
wird, ſollen auf dem Schafbreiter Reviere (Otto
ſchächte) zwei große unterirdiſche Pumpen
eine kommt vom Kuxberger Revier herüber, die
andere iſt neu angeliefert aufgeſtellt werden.
Es geſchieht das, um die immer noch erſoffenen
beiden tiefſten Sohlen der Ottoſchächte zu ent
wäſſern, damit das dort anſtehende Erz angearbeitet
werden kann. Der Betrieb auf den Ottoſchächten
beſchränkt ſich nur auf die oberen Sohlen. Ob es
jemals gelingen wird, die unterſten Sohlen, und
beſonders die tiefſte, waſſerfrei zu machen und zu
erhalten, begegnet vielfachen Zweifeln. Schon
früher wurde hier geſagt, daß das eingedrungene
Waſſer des Salzigen Sees vermöge der rieſigen
Waſſerhaltungsmaſchinen ſchon längſt durch den
Schlüſſelſtollen der Saale zugeführt wurde, und
daß die jetzt in den Schächten zuſließenden Waſſer
unterirdiſche ſind, wie ſolche in gleicher Weiſe die
Oberfläche der Erde bedecken. Jetzt ſcheint auch
die Gewerkſchaft dieſe Auffaſſung zu der ihrigen
machen zu wollen, denn im letzten offiziellen Bericht
aus den Mansfelder Erzrevieren wird geſchrieben
Woher die noch ſo bedeutenden Zuflüſſe nach
Trockenlegung des Salzigen Sees ſtammen, das iſt
eine offene Frage, die zur Zeit ſchwerlich mit
Sicherheit beantwortet werden kann.

Weißenfels, 26. Juni. Eine Anzahl hieſiger
Geſchäftsleute petitioniren an den Magiſtrat, daß
die für die Sonntagsruhe freigegebenen Ver
kaufsſtunden für ManufaturwagarenGe-
ſchäfte verlegt werden mögen, und zwar im
Sommer vormiktags von 7 bis 8 Uhr und
nachmittags von 12 bis 4 Uhr, und im Winter
vormittags von 8 bis 9 Uhr und nachmittags
von 12 bis 4 Uhr. Es wird in der Petition ge
ſagt, daß die zur Zeit feſtgeſetzten Verkaufsſtunden
für die Manufaktur und mit denſelben verwandten
Geſchäfte inſofern ungünſtig liegen, als es den
Landleuten und deren Bedienſteten jetzt nicht gut
möglich iſt, Sonntags ihre Einkäufe zu machen, da
ſie am Vormittag durch Kirchenbeſuch behindert und
die Mittagsſtunden in die Eſſenzeit reſp. der Vor
bereitung hierzu fällt. Auch die Viehfülterung nimmt
dieſe Zeit der Landleute in Anſpruch. Da um 2
Uhr die Geſchäfte Sonntags ſchon wieder geſchloſſen
werden, ſo iſt es dem Lande nicht möglich, Sonntags
ihre Einkäufe in der Stadt zu machen.

Markranſtädt, 27. Juni. Roſengärtchen
kann man jetzt überall ſehen, in der Großſtadt wie
auf dem Lande. Ganze Aecker aber mit Roſen
beſät kannte man bis vor Jahren in Deutſchland
nicht, da mußte man ſchon nach dem Balkan reiſen
und die Südabhänge deſſelben beſuchen. Dort wächſt
die wunderbare Blume ſchon ſeit langer Zeit auf
ausgedehnten Roſenfeldern, und dort hat man ſchon
längſt aus ihren Blüthenblättern jenes kräftige
ätheriſche Oel, das feinſte Parfüm, das Roſenöl,
gewonnen. Daß auch in Deutſchland Roſen zum
Zwecke der Oelgewinnung auf Aeckern in Maſſe
lohnend angebaut werden könnten, hielt man lange
Zeit für unmöglich, bis u. a. der ſ. Z. berühmte
Baumſchulbeſitzer von Uichteritz bei Weißenfels und

Markranſtädt, E. Schmalfuß sen,, nach ſeiner
Orientreiſe in Vorträgen, namentlich in landwirth
ſchaſtlichen Kreiſen darauf hinwies, daß die türkiſche
Roſe ganz gut auch bei uns angebaut und ebenſo
verwendet werden könnte wie in der Türkei. Da
fand ſich in Herrn Kredner ein intelligenter
Landwirth, der 1886 in Klein miltitz, einem an
der Theilſtrecke der Thüringer Bahn CorbethaLeipzig,
10 Kilometer weſtlich von Leipzig gelegenen Dorfe,
auf den Aeckern des von dem ſächſiſchen Landtags
abgeordneten Herrn Köckert erworbenen Gutes die
türkiſchen Roſen in Maſſe anzubauen begann. Und
heute prangen ausgedehnte Flächen im herrlichſten
Schmucke, den angenehmſten Geruch verbreitend.
Hunderte von Menſchen wimmeln zwiſchen den mit
Knoſpen und aufgeblühten Roſen dicht beſäeten
Roſenbüſchen, mit den Händen die aufgeblühten
Roſen abbrechend und ſammelnd, damit ſie in der
von der berühmten Firma Schimmel Co. Leipzig
mitten in den Roſenfeldern erbauten Fabrik ätheriſcher
Oele ihres Oeles bergubt werden können. Die ge
wöhnlich vier Wochen währende Roſenernte vermag
aber nicht genug Material zu einem großen Quantum
Roſenöl zu lieſern, da zu einem Kilogramm Oel
ganz bedeutende Maſſen Roſen gebraucht werden.
Und Ernten, bei welchen 15 Kilogramm Roſenöl
erzeugt werden (von ca. 20 Hektar Land), gehören
zu den guten. Daher iſt reines Roſenöl auch ſehr
theuer und kommt im Kleinhandel gar nicht vor.
Es wird nun in vielfacher Verdünnung in den
Vertrieb gebracht. Von großem Werthe iſt es aber,
daß das Miltitzer Roſenöl nicht nur dem türkiſchen
gleichzuſtellen, ſondern der Qualität nach demſelben
ſogar vorzuziehen iſt.

Leipzig, 25. Juni. Jm Vordergrunde des
öffentlichen Jntereſſes ſteht hier die Mittheilung,
daß die Einweihung des im Aeußeren faſt
vollendeten neuen Reichs gerichts am 26. October
d. J. in Gegenwart des Kaiſers, des Königs
Albert und ſämmtlicher anderer Bundesfürſten
erfolgen wird. Die Stadt Leipzig wird ſelbſt
verſtändlich alles aufbieten, um den Tag der Weihe
zu einem höchſt glanzvollen, würdig unſerer Stadt,
zu geſtalten.

F. Leipzig, 22. Juni. Der Umſatz, den ſämmt
liche in unſerer Stadt bez. in den Vororten be
ſtehenden Conſumvereine einſchließlich der
Leipziger Genoſſenſchaftsbäckerei) im vergangenen
Jahre erzielten, beläuft ſich nach einer von der
Gewerbekammer bewirken Zuſammenſtellung auf
rund 3 Mill. Mk. Erwähnt ſei, daß der in vor
ſtehender Aufſtellung einbegriffene Conſumverein der
Poſtbeamten einen Umſatz von 290 000 Mk. aufzu
weiſen hatte.

4 Dresden, 25. Juni. Eine Büchſe Liebig's
Fleiſch Extrakt verfehlte kürzlich ihren Beruf,
wovon der folgende Fall deutlich Kunde giebt.
Einem Krankenkaſſenmitglied aus Laubegaſt verſchrieb
ein Dresdener Arzt eine Büchſe des erwähnten
Extraktes zur Stärkung ſeines Körpers, da der
Patient über „ſchwache Beine“ klagte. Das
Bäuerlein kaufte das Verſchriebene, ſchien aber die
Gebrauchsanweiſung entweder falſch verſtanden oder
gar nicht geleſen zu haben, denn als der Arzt nach
einigen Tagen wiederkam und ſich nach dem Be
finden des Patienten erkundigte, erhielt der Arzt
folgende Antwort: „Mei liewer Herr Dukter, die
Salwe mag ja ganz ſcheene ſein, aber Sie müſſen
mirſche dünner verſchreiben, daß ich ſie beſſer uff
de Beene ſchmieren kann, denn bis jetzt dhun ſie
mir immer noch weh!“

Vermiſchtes.
(Räuberbanden in Aegypten. Ein intereſſanter

Prozeß, der über Aegypten hinaus beträchtliches Aufſehen
erregt hat, iſt ſoeben in Tanta in Unteraegypten zum Abſchluß
gebracht worden. Es handelte ſich um die Aburtheilung
mehrerer Räuberbanden, welche Jahre hindurch ganze
Provinzen unſicher gemacht, über 60 Leute getödtet und
zahlloſe große und kleine Diebſtähle begangen hatten. Ganze
Diſtrikte athmeten erleichtert auf, als es endlich nach langen
Bemühungen gelungen war, der Verbrecher habhaft zu
werden und die Sicherheit wieder herzuſtellen. Der An
führer dieſer Banden war ein Aegypter Namens Menſchawi,
Sohn eines Paſchas und reichen Großgrundbeſitzers, der in
ſeinen jungen Jahren eine keineswegs ſchlechte Erziehung
genoſſen hatte. Später machte ſich bei ihm die Luſt zu
Gewaltthätigkeiten bemerkbar, er gerieth in leichtfertige
Geſellſchaft, ſein Hang zu abenteuerlichem Leben trat immer
ſtärker hervor und bald war er in ſeiner Vaterſtadt eine
gefürchtete Perſönlichkeit geworden, der jedermann gern aus
dem Wege ging. Alle Ermahnungen ſeines Vaters halfen
nichts trotzdem Menſchawi die Mittel zur Verfügung ſtanden,
eine ruhige, angenehme Häuslichkeit führen zu können, verließ
er ſein väterliches Heim und ſchloß ſich einer Räuberbande
an, welche, überall Verbrechen ausſührend, im Lande umher
zog. Als ſein Vater hiervon hörte, beſtürmte er ihn zu
einem geordneten Lebenswandel zurückzukehren und verſprach,
falls er ſich hierzu verpflichten wolle, ihm ein kleines Be
ſitzthum mit Haus u. ſ. w. zu übergeben, ſowie ihm eine
Jahresrente von 6000 Mk. auszuſetzen. Menſchawi ſchlug
auch dies ab, organiſirte immer neue Banden und wurde
bald der Schrecken der ganzen Provinz. Lange Zeit konnte
er ſein Schandgewerbe, welches er nur aus Liebe zu Ge

waltthätigkeiten ausübte, fortführen, bis es endlich gelang,
ihn dingfeſt zu machen. Menſchawi wurde zum Tode ver
urtheilt, leugnete indeſſen hartnäckig jede Gewaltthat und
weigerte ſich auch, den Reſt ſeiner Spießgeſellen zu nennen.
Das Appellationsgericht verurtheilte ihn kürzlich zu lebens
länglicher Zwangsarbeit, ſeine Genoſſen ebenfalls zu Zwangs
arbeit von verſchiedener langjähriger Dauer. Der Prozeß
erregte um ſo mehr Aufſehen, als dem Aegypter im allge
meinen jeder Hang zu Gewaltthätigkeiten fremd iſt und ein
ein wie der des Menſchawi wohl beiſpiellos daſtehen

ürſte.
a

Hans u Landwirthſchaft.
Am Johannistage (24, Juni) ſoll bekanntlich mit dem

Spargelſtechen aufgehört werden nur auf Beeten,
die man aufgeben will, darf man weiter ſtechen. Jn der
ganzen Zeit der Ernte konnten die Spargelpflanzen keine
grünen Triebe bilden, jetzt iſt es dies höchſte Zeit, daß ſie
ſich erholen und kräftigen. Selbſtverſtändlich hat die junge
Pflanze, die noch nicht geſtochen wird, erſt recht keinen
Stengel übrig. Wenn im Herbſte die Düngung verſäum
wurde, ſo iſt es jetzt höchſte Zeit, ſie auf den abgeernteten
Beeten nachzuholen. Obwohl der Stallmiſt ein vorzüglicher
Dünger für den Spargel iſt, iſt er doch zur Verwendung
um dieſe Zeit nicht empfehlenswerth. Man nimmt deshalb
nicht zu friſche Stall- und Abortjauche. Da es aber der
Jauche an Kali und Phosphorſäure fehlt, ſo gebe man
jeder Pflanze, um nicht im nächſten Jahre hohle Spargel
zu bekommen, eine tüchtige Hand voll Holzaſche oder 50
phosphorſaures Kali. Zum Zweck der Düngung gräbt man
das Spargelbeet an den Seiten etwas auf; liegen mehrere
Beete nebeneinander, ſo arbeitet man auch die Wege
zwiſchen denſelben 20 em tief um. Beim Auflockern des
Landes ſtreut man die Holzaſche oder den Kunſtdünger mit
unter und gießt dann die Jauche darüber. Wenn es an
letzterer fehlt, gebe man jedem Stock noch 20 8 Chiliſalpeter.
Nach dem Kunſtdünger muß tüchtig Waſſer, welches die
Spargel jetzt überhaupt ſehr nöthig haben, gegoſſen werden.
Wird letzteres gründlich beſorgt, ſo iſt es während des
Sommers kaum ubdthig noch einmal zu gießen. Hat ſich
das Waſſer oder die Jauche verzogen, dann zieht man die
Gräben zu, ebnet das Beet ein und entfernt dabei alles
Unkraut.

Zur Vertilgung der Ameiſen, die ſich oft ſehr
unangenehm bemerklich machen, iſt Hefe ein ſehr ſicher
wirkendes Mittel. Man miſcht dieſelbe mit Honig, Syrup
oder verdickter Zuckerlöſung und ſtellt die Miſchung in der
Nähe des Ameiſenhaufens auf. Die Ameiſen ſtürzen ſich
mit Begier auf die ihnen gebotenen Leckerbiſſen. Jhrer
wonnevollen Schlemmerei folgt aber unfehlbar der Tod.
Das hier empfohlene, ſo überaus leicht zu beſchaffende
Mittel iſt allen anderen, weit komplizirteren, vorzuziehen.

F. Vom Einernten der Frühkartoffeln. Die
meiſten Leute können kaum die Zeit erwarten, bis ſie neue
Kartoffeln auf den Tiſch bekommen. Sind die Kartoffeln
gut reif, nun dann zugelangt! Sind ſie aber noch unreif,
ſo kann man ſich mit ihnen nicht nur allein den Magen
verderben, ſeine Geſundheit ſchädigen, ſondern man hat auch
Einbuße an ſeiner Kartoffelernte. Denn erſtens würden die
Kartoffelknollen noch wachſen, wenn man ſie noch 8-—-14
Tage länger in der Erde ließe, und zweitens würden ſie
dann auch noch mehliger, wohlſchmeckender und nahrhafter
werden. Wer ſeine Kartoffeln allzufrüh erntet und
verbraucht, iſt ein thörichter Verſchwender. Kartoffeln ſind
zum Genuß reif, wenn das Kraut der Pflanzen ſich gelb
färbt und zum Abſterben anſchickt; iſt es aber noch grün
wie bei der Raute, ſo ſind die Frühkartoffeln noch niemals
reif, und man laſſe ſie dann noch in der Erde ſtecken

Unterrichts weſen.
Technikum Hildburghauſen. Jm Winterſemeſter

des gegenwärtigen 19. Schuljahres wurde das hieſige
Technikum, dieſe ſtaatlich geleitete öffentliche Anſtalt, von
815 und in dieſem Sommer wird daſſelbe von 563 Schülern
beſucht, ſo daß die Summe des Winter und Sommerbe
ſuches, oder der Jahresbeſuch, wie dieſe Summe vielſach
bezeichnet wird, 1378 Schüler beträgt. Gegen das Vorjahr
iſt die Frequenz um 134 Schüler geſtiegen. Aus dieſen
Angaben geht hervor, daß die hier vereinigten Spezialfach
ſchulen zu den beſuchteſten Deutſchlands zählen und das
Vertrauen zu denſelben von Jahr zu Jahr wächſt. Da nur
die techniſchen Hochſchulen denen, die die Diplomprüfung
beſtanden, den ſtaatlich anerkannten Titel Ingenieur bezw.
Architekt ertheilen können, ſo iſt eine techniſche Mittelſchule,
höhere Fachſchule oder ſonſtige techniſche Lehranſtalt und
demnach auch das hieſige Technikum außer Stande, eine gleich
werthige Bezeichnung zu verleihen auch würde dem ehe
maligen Fachſchüler ein ſolches von einer techniſchen Mittel
ſchule 2e. ausgeſtellte Jngenieur oder Architektenzeugniß bei
Bewerbungen um Stellen eher hinderlich als förderlich ſein.
Gleichwohl hat durch beſondere Tüchtigkeit eine größere Zahl
der früheren Schüler ſich zu ſolchen Stellungen emporgearbeitet,
die ſonſt nur von Architekten und Jngenieuren beſeht werden.
Das Winterſemeſter 1895 96 beginnt am 15. October. Da
die Räume des Technikums im letzten Winter voll beſetzt
waren, ſo dürſte man gut thun, die Anmeldungen ſo zeitig
wie möglich zu bewirken

S

Der Unterſchied zwiſchen der neuen Patent
WMyſrholinSeife und den bisher gebräuchlichen Toilette
ſeifen beruht darin, daß, wie tauſende von Aerzten be
ſtätigen, das Myrrholin eine ganz eigenartige cosmetiſche
Wirkung auf die Haut beſitzt, wodurch dieſe nicht nur zart
und geſchmeidig wird, ſondern auch Riſſe, Rauheit,
Runzeln 2e. verſchwindel. Die Patent-MyrrholinSeife iſt
à Stück 50 Pf. in allen guten Parfümerie- und Droguen
geſchäften, ſowie in den Apotheken erhältlich.



Mittwoch den 3. Jul,
vorm. von Uhr an,

verſteigere ich im Saale des
hieſigen

Bathe leere

S für Magenfeiclende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberkladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Ragengehmerzen,

O
Pa. neue VollHeringe

empfing und empfiehlt

Julius Trommer.
h

gehwere Verdauung oder Vergehleimuug
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das
bekannte

Verdauunngs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Ullrich ſche Kränter-Wein.

die Reſtbeſtände
des

Fr. Freygangschen
Neue ſaure Gurken,

neue Vollheringe
empfiehlt Guſt. Fuß.

Dieser Kräuter- Weln ist gus vorzüägliehem,
hellkräftig beſandenen Kräutern mit gutemWein bereltet, und gtärkt und belebt denganzen Verdauungsorgamnis mm us des Hengehen
ohne ein Ahbſührunittel zur sein. Kräater- V elzn
Heseitigt alle Störungen in den BRlutgefüässem,
weimigt das Blut von allen verdorbenen KramkK-
man ehedem Stoſfen un wirkt ſördernck auf

Waarenlagers,
Stoffe e Aazngen,

Reiſedecken,

3338382 W
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Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback

h iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

h 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Pernl
I EBerger, Neumnarkt-Drogerie,Zettvorleger,

Rleiderſtoffe,
Möbelſloſfe,
Femdenbarchent,
Fettzeuge,
Tücher,

die Neubtldung gesunden BIutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung
allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.
Alle Symptome, wie: e Aufſtoßzen, Sodbrenunen, Blähnngen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chrouiſchen (veralteten) Magenleiden um
ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

5 und deren unangenehme Folgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen,

Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und PfortaderſyſtemSchürzen etr. (Hämorrhoidalleiden) werden durch KrauterWein raſch und gelind beſeitigt. den e e Jamilien Vograbniſſe
S werden nach den Nummern und ſoweit mögM Möllmitz Kräuter Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs lich mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Be

ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug c s et Beliehenen nachſtehend verzeichnet:ca eeeeeeac e à lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen., S 3S M a 10 a er Seier hofBitte Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Ent e e e derIMMERIING's ver ee kräftun ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blut Maſcher Weddy.
t v rn Sie bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher 20. Johann Chriſtian Wagner, Juſtiz

S Appetilloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, Commiſſar.
ſowie häufigen Kopfſchmergzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 37. Auguſt Redlich.S Kinder langſam dahin. E. KraäuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 44. Johann Auguſt Ludwig Mandel.
friſchen Jmpuls. Kräuter-Wein ſteigert den Appetit, befördert Ver 45. Johann Friedrich Auguſt Schurig

e dauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver Schneidermeiſter, und
S e beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken Karl Finſterbuſch, Schneidermeiſter.ist W ar e S und nenes Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben e 48 m m Chriſtian Gottfried Friedrich,

S ies. aufmann.uner- E Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 66.reicht Kräuter Wein iſt zu Haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in D. Franz Ludwig Müller, Glaſermeiſler.
Mersgehburg, Lauebuetädt, Ouerfuart, Walle, Sehkewditz 94. Philipp Ernſt Schultze, Maurer und
Dölimiez, Lützen, Lislehbem, arkraustädt, Bärrenberg Todtengräber.

Zu haben Lauzehhae, Naummburrg, Leipzig er. s. w, in den Apotheken S Zweiter Friedhof.à Packet 10 und Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtrafze 82 Nr. 1 und 2. Johann Auguſt Franke, Weiß
30 Pf. bei S und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten gerbermeiſter.

A. W eIzel, Oeri er ſurth Deutſchlands porto und kiſtefrei- 16. Johann Auguſt Gottfried Röſer,Paul Resss, Kop. Schul Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Färbermeiſter.e a re Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, 21. Gottfried Auguſt Leißering, Maurer
Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. meiſter.
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GSGSGSGS;SSGCISCSTVTYVDTDTSsSSuuPuJu9u-1Nn und ſtelle die billigſten Preiſe. 51. Friedrich Wilhelm Frieß, Fuhrmann.
655. Johann Gottlob Köppe, Kupfer

Heinrich Hessler 000000000 W r rel Heinri mund Lendrich, Strumpf

e S Vurgſtr 16 Vur ſt 16 wirkermeiſter.T T 9 g 19. O 81. Johann Karl Vogel, Schmiedemeiſter.

S e e G 7 denſerei ſegne Herling, BuchS ruckereibeſitzer.Jrogen-, Lack, Farben und Sirnißhandlung, 5 S en hebeg, Shehnecher

e meiſter 75. Ludwig Chriſtian Kbnig, Schön undS ſämmkliche HOel- und Waſſerfarben, e t in
e e 8 trocken oder mit beſtgekochtem Aue verrieben, zum ſoſortigen Auſtrich O Se e r nen

g h e ertig. 125 e ee liefert schnell und billigst e i e Auf Grund des s 17 der FriedhofsOrde I J s S Mes all r e ſtreichfertig, ſchnell und hart trocknend nung vom 1. October 1892 fordern 5 Die
S tag I. autsohaketempel e O Grüäne, graure, hIaue, hbraunme, rothe ete, Gelſerbem, e on Segen ver dern

p hierduS kür Behörden und Private. S r ne Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen, a de anier a We der Ver
Leimöifirmiss, garantirt rein, gut trocknend. leihungs Scheine und unter Beifügung derZum I. Auguſt 8 aehodeniagene, öner- Visen- und Lederigeke- Wehen ſende i r an

a n AIIeinverkauf e Diejenigen Fanlien Vegrakniſſe, auf welhehohem Hohn wer 2 für O. Vrütze, Verlin, und Bez. Christoph, Verlin, von S n a t en e wen

e deh en S g na lauf der ri ielches kochen kann un vent r Berusteinöllackfarben u. Spiritans-Glanziacken, O eadeger Dlerer, “nbesebenen Friſt anderweit

nimmt, ferner ein gewandtes Stuhbhemumnääddl- S 0 Merfeburg, den 16. Mai 1895.elrem, welches nähen und plätten kann. O Wiederverkäunfern und Malern Extrapreiſe. Der e St. Maximi.
erther, Paſtor.

ne cccee[h«]mRedagetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.E. Stollberg, Dom 2. s Fritſch, Kirchenälteſter.
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